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112 Es 1st nıcht eben vıel, W as ber die Entwicklung der Lıturgıie 1n den soz1ıalısti-
schen Ländern INTaHgemMeiINeEN im Westen berichtet wırd. Und diesen
nıgen Berichten tindet sıch erstaunlicherweise wıederum gul W 1€e nıchts ber
die nachkonziliaren Retormen in Polen Das 1St verwunderlicher; als
OnNnsten gerade ber die polnısche Kırche in westlichen Publikationen umfang-reiche Veröffentlichungen un Analysen erscheinen, hat doch gerade die Kırche
ın der Volksrepublik Polen eınen größeren Bewegungsraum als andere Kırchen
im kommunistischen Machtbereich. Dabe: g1bt CS eıne eiıgene Zeıtschrift, die
zweımonatlıch erscheıint un! ausschliefßlich Fragen der biblischen und lıturgi-schen Bewegung gewidmet ist.2 Hıerin wurden 1976 die Refterate eınes 1975 ın
Krakau gehaltenen 5Symposiums? in ungekürzter Fassung dokumentiert, die sıch
mıi1t der Geschichte der lıturgischen ewegung 1ın Polen VvVor dem Konzıl (Jözef
Sroka), miıt dem Stand der lıturgischen Erneuerung ach dem Zweiten Vatıika-
1U ın Polen (Francıszek Maftaczynski OSB) un: 1n der BundesrepublikDeutschland (Balthasar Fiıscher) SOW1e mMıiıt eiınem Wegbereiter der lıturgischen
Bewegung im 20 Jahrhundert, dem Polen Miıchaf Kordel,; befaßten un der Be-
achtung 1M Westen durchaus wert SCWESCH waären.* Darüber hinaus z1bt CS aber
och weıtere Zeıtschriften, die sıch regelmäfßig mit lıturgischen Fragen beschäf-
tıgen, ‚,‚Msza SW .5 1n Posen VO Priesterseminar der Jesuiten für Auslands-
polen herausgegeben. ach dem Konzıl erschien einıge eıt ‚„„Biuletyn od-
NOWY lıturgiczne]“®, das spater VO der Viertehahrschrift ‚‚Collectanea Theolo-
C108a dem Presseorgan polnischer Theologen, übernommen wurde. Letzteres
wırd VO  w der Polnischen Theologischen Gesellschaft der Katholisch-Theolo-
gischen Akademie 1in Warschau verlegt. In mehreren anderen Zeitschriften,
VOT allem 1n ‚,Ateneum Kapfanskie‘“‘, ‚„Ho  ( Deı“‘, der Krakauer katholischen
Wochenzeitung ‚„ Iygodnik Powszechny“ und AL nak 7 wırd lıturgischenThemen Raum gegeben. Das gilt selbstverständlich auch für alle regıonalen diö-
ZCesanen Publikationen.

In HCL ET. eıt finden sıch wenı1gstens reı deutschsprachige Veröffentlichun-
gCNH Zr lıturgischen Bewegung 1ın Polen VOTr dem Konzıil: Jan Przytufa, Dıie Er-

der Liturgie 1n der Kırche 1ın Polen8, V]osef Gülden, Polniısche Volksli-

Vgl KOver, Liturgische Erneuerung 1n Ungarn: Heıiliger Dienst 21 (1967) 149—-155; Roky-
C Dıie CC Liturgie 1n den böhmischen Ländern: ebı 25 (1971) 150—155; ‚„Priesterlosen (JOt-
tesdiensten“‘ un! „Lai:enpredigern“‘ 1n der DD  Z Bıbel und Liturgıe (1973) un 157;

Heım, Liturgie auf Sorbisch: Heiiger Dienst 472 Bertsch, Liturgische Fragen 1n
den Synoden der deutschsprachigen Länder Diakonia (1976) 326—332, geht Nur Sanz Rande auf
die Sıtuatiıon ın der DDR e

uch Bıblıny Liturgiczny (Die bıblische und lıturgische Bewegung). Dıiese Zeıtschriftt 1st
Nachtfolgerin von ‚,‚Mysterıum Christi‘‘. Sıe wiırd VvON der Polnischen Theologischen Gesellschaft
herausgegeben un: VO'  3 der Bıblisch-liturgischen Sektion dieser Gesellschaft ın Krakau redigiert.L11 5Symposium ‚, NOva et Vetera“‘ VO: FSN 10 1975 iın Krakau.

Heft 4/1976 VO ‚‚Ruch Bıblijny Liturgiczny“,
Dıie heilıge Messe.
Bulletin der lıturgischen Erneuerung.

herausgegeben.
‚„ Tygodniık Powszechny“ un! Za werden VO:  3 der polnischen katholi_schen Znak—Gmppe
In Das katholische Leben 1n Polen, hrsg. von Pax; Nr. 2/1977 730 Vt. geht auch urz auf

die neueste Entwicklung e1in.



turgıe?, und Waclaw Schenk, Aus der Geschichte der Liturgıe Polen ber 113
die nachkonzıilare eıt kommt 6S bestenfalls eiınmal ganz Rande CIN1ISCH
Bemerkungen.
Dıie liturgische Bewegung vVor dem Konzıiıl

Die Ideen und das Werk Vo Dom Prosper Gueranger, dessen 100 Todes-
Lag das oben 5Symposium stattfand wurden och sCiINCN Lebzeiten

Polen verbreıtet och das allgemeine Interesse für die Liturgıe War 1er
19 Jahrhundert nıcht sonderlich ausgepragt rst den etzten Z WO1 Jahrzehn-
ten dieses Jahrhunderts stießen liturgiewissenschaftliche Forschungen autf
nehmendes Interesse Wenn auch SEIT Anfang des 20 Jahrhunderts VO

polnischen lıturgischen Bewegung gesprochen werden kann, unterscheidet
sıch diese doch VO der W esteuropa nıcht unerheblich außerhalb Polens
davon gut WIC nıchts bekannt wurde, hat CC Ursache auch darın, da{fß
Vordergrund die erneutfe Staatsgründung ach nahezu 150 Jahren Fremdherr-
schaft steht So sıind CS Z.,Walt zahlreiche, aber doch 11UrFr Bemühungen
ZUfr. Erneuerung des kirchlichen Lebens, die sıch dieser eıt Polen ZCISCH
Eher INa  - auf die überkommenen Formen, sıch eıt allgemeı-
nen Umbruchs und Neuaufbaus behaupten können ‚,Die Liıturgıe hat Po-
len tradıtionsgebundenen, konservatıven Charakter Einmal aNSCHOMMEN!
Formen erhalten sıch lange, während SIC westlichen Ländern weıiıchen
oder völlıg eingehen C614 Die Zentren dieser SpONtanen Bemühungen sınd ber
Sanz Polen verbreıtet Vor allem die Diözesanprıiester un nıcht die Ordensleute
setzen sıch für C1NC liturgische Erneuerung C1NMN ‚Diese Tatsache wiırkte sıch
sotfern gunstıg Aaus als die polnischen lıturgischen Inıtıatıven VO Anfang pPa-
storalen Charakter tırugen und der Diözesanklerus die Möglıichkeıt hatte,

Kreise der Gläubigen MmMi1t diesen Inıtiatıven vorzudringen“‘,

Liturgisches Jahrbuch *(1954) 149—1 86 Diese ‚, Tagebuchaufzeichnungen A2us dem Jahre 1938°*
MI1t otızen ber das polnische Hochamt, die polnische Vesper un! C1NeC ‚„polnische Gregorianık““
soll beı der Eiıngabe des polnischen Episkopats C1INC Raolle gespielt haben, die 1961 Z.U) Indult der Rı-
tenkongregation ber den muttersprachlichen Gesang Hochamt Polen führte (vgl azu Lıitur-
gisches ahrDuc. 116 und AB

Dıeser größere Auftsatz des schlesischen Pfarrers Aaus Beuthen (Bytom), erı Polen durch lıtur-
giehistorische WIC pastoralliturgische Arbeiten bekannt geworden ıIST, umta{ßt die Seıten AA des
Sammelwerkes, das anlaäfßlich des Milleniums etwa 1968 erschienen ı1St Le millenaire du catholicısme

Pologne Poland’s miıllennıum ot catholiciısm, Lublin 1968 Es wiırd darın die nachkonziliare
Entwicklung Sar nıcht, die der etzten 100 re kaum angesprochen
13 Vgl Mechtenberg, Zur kirchlichen Verkündigungssituation Polen eın und Sendung
(1976) 2149217 Auf Begegnung zwıschen DPax Christı un nak Ende 1975 unster wurde
ber Fragen der Lıiturgıe beiden Ländern gesprochen Dieser Dısput wurde veröffentlicht VEl
godnık Powszechny““ Nr 2/1976 (] Hennelowa) un Nr 6/1976 Rıchter, Waltermann,
Odpowiedz artykuf Jöze: Hennelowe) ‚,‚Spotkanıa rozstajnych drogach‘‘) Vgl azu auch

Rıchter, Einheıt und Vielftfalt der Lıturgıe eın un! Sendung 8(1976) 208213
Es sınd vornehmlıch Pıotr Semenenko un!| Hıeronım KajsıewiıCcz, die aus dem Benediktinerklo-

Ster Solesmes kommen und ber ‚„ Tygodnık Koscielny““ (Kırchliches Wochenblatt) die Gedanken
Guerangers verbreıten.

Hıer siınd NECNNECIL. Zarnowiecki, Chodynskı, Erzbischot Nowowıejsk1.
Schenk, 213

15]' Przytufa, 18 (vg] ben Anm



114 Eınıge dieser Zentren sollen 1j1er genannt SC1IMN

Krakau Von 929 bıs 1939 erscheıint 1jer die damals CINZISC Zeitschrift Zu 11-
turgischen Problemkreis ‚,‚Mysteriıum Christı deren Begründer un! Cheftre-
dakteur Michaft Kordel (1892—1934) War Nach dem rıeg wiırd diese Arbeıt
durch ‚„„‚Ruch Biblijny Lıturgiczny Inıtıatıve VO Aleksy Klawek
(1890—1969), weıtergeführt Kordels Werk IST für die liturgische ewegung
Polen VO ogroßer Bedeutung dıe individuellen liturgiewıissenschaft-
lıchen Bemühungen Dabei mußte T: ‚3 VOIN Anfang systematıschen
Kampf Mifstrauen un: Vorurteile derer aufnehmen, die der lıturgischen
Bewegung heiligen Übereifer, Übertreibung, Einseitigkeit sahen beziehungs-

behaupteten, INan berücksichtige nıcht die Mentalıtät der Menschen C116

Der polnische Prımas August Kardınal Hlond stellte sıch Schreiben
POSIUV der Arbeit VO Y ‚Mysterıum Christı“‘ die sıch y moralıschen
Zentrum der lıturgischen Aktion entwickelt hat un! auf die Geıistlichen, Or-
densgemeıinschaften, Schulen und Pfarrgemeinden FEinflufß das
polnische relıg1öse Leben beeinflufßt und Faktor des Wi;iederauflebens
der atıon ı christlichen Geıist wird“‘.

Lublın und Lasky beı Woarschau: Wdiadystaw Kornifowicz (1884—1946)
schließt beide Zentren un: müuhrt sıch dıe lıturgische Bıldung der
polnıschen Intelligenz un! Hochschuljugend

Lemberg (Lwow) Hıer wırd der Einflufß VO  e} Kornilowicz besonders deut-
ıch Der Rektor der Katholischen Unıiversıtät Lublın, Jacek Woronieck:;
79-1 der Zeitschrift ) ‚Szkofa Chrystusowa““18 dem übertriebenen

Fiıdeismus, der Sentimentalıtät un dem Individualismus der polnischen
Frömmigkeıit Nennenswerte Arbeıten Aa lıturgischen Erneuerung
kommen Aaus der Lemberger Jan Kazımıierz Uniiversität

Wılna Erzbischof Romuald Jalbrzykowski (1876—1955) gründete m lıtur-
gische Sektion SCINCT Diöozese Schon 19372 fanden ; Tase der Liturgıe und
‚s LäDE des relıg1ösen Gesangs Sein Ziel WAar Ce1iNe größere eilnahme der
Gläubigen der Liturgie

Zu NCNNEN sınd auch dıe Diözesen Posen!? CGnesen und Pfock Es gab auch
C1iNEC polnısche gregorianısche ewegung MmMi1t der Zeitschrift ‚‚Hosanna (seıt
19225 Es gab Tagungen für Priester und Laıen mehreren Diözesen All diese
Bemühungen werden abrupt durch die Okkupation Hıtlers och sınd
die Lınıen für die Nachkriegsentwicklung vorgezeichnet D as betrifft Vor al-
lem die nachfolgenden Probleme die Schaffung VO organisatorischen

Ebd 19
Gülden (a 149) bezeichnet Kornifowicz als ‚‚heiligmäßigen Blındenvater VO: Lasky

Vgl auch Güldens Bericht ber die Audienz beı Kardinal Hlond der übrigens Mitglıed der Rıten-
kongregation W ar (a 169%

Dıie Schule Christı (1930—-1939) Diese Zeitschrift legte Schwerpunkt auf die liturgische Spi1-
ritualıtät

Übersetzung mehrerer Standardwerke ZUT Lıiturgie. Der Spatere Weihbischot VO: Breslau (Wro-
cfaw), Andreze) Wronka, gab 1er mI1T ‚„„Die Liturgıie auf der Kanzel“‘ Cl Handbuch für den Klerus
heraus.

Erzbischof Nowowıejskı un! Bischot Wetmanski gestatteten Meßbücher für Gläubige un OT
nNnısıerten liturgische Tagungen



Grundlagen für einheıtliche Bemühungen der Fachleute für Lıturgiewıissen- 115
schaft: die lıturgische Erziehung un Formung der Geıistlichen: die lıturgi-
sche Katechese, zumal die tatıge eiılnahme der Gläubigen der Lıturgıie darın
esteht da{ß IC ıhren tietsten Sınn erfassen: die orge darum, dafß Ma{fß und
Besonnenheıit gewahrt werden WLn INa  ) neben den Rubriken ach Ver-
änderungen und außerer Improvısatıon strebt‘“‘

Dıie Entwicklung ach dem 7 weıten Vatiıkanum
Schon VOT Begınn des Konzıils wiırd anerkannt da{ß der Schwerpunkt der FA

turgık aut dem pastoralen Feld liegen muf{fß So wiırd Lublıin die Liturgıe-
wissenschaft VO der Kirchengeschichte ZUT Pastoraltheologie gelegt In Krakau
entsteht 960 C1M Liturgisches Instıtut An der Uniıiversıität Lublin WI1C der KA-
tholisch Theologischen Akademıiıe Warschau werden Studienkurse für T 1tUur-
S1C angeboten Sukzessive wiırd die Muttersprache die Lıturgıe eingeführt??
1970 für alle Mef(ftexte das Rituale und Pontitfikale Allerdings liegen HUE

WEN1ISC Rıten bıs heute Fassung VOTr die Feıer der Kındertaufe sSeIt
197224 die Olweihe25 der dem Brauch der polnıschen DDiozesen angepaßte FEhe-

197426 die Fırmung 1975 Schon aber och nıcht gedruckt und
ausgeliefert, 1ST auch der Begräbnisrıitus

Fuür die and der Gläubigen scheint S och keine ‚, Volksausgaben SC
ben och 1ST das geplant CS hıerbei recht langsam vorangeht, mMuUu nıcht
unbedingt konservatıven Haltung des Episkopats lıegen In Polen gibt
65 schon der polıtischen Umstände mancherlei Probleme bei der Heraus-
gabe lıturgischer Bücher, die WIC jedes Druckerzeugnis Polen staatlichen
Vorzensur unterliegen. Andererseıts ı1ST der konservatıve Charakter ı verschie-
dener Hınsıcht deutlich: 1ST bıs heute die Handkommunion ausdrücklich-
tersagt“? wıewohl SIC etwa Studentengemeinden praktiziert wiırd Es o1bt
auch och keine Vorabendmesse

Fur alle Anpassungen und Reformen 1IST die Kommıiıssıon des Episkopats für
Fragen der Liturgıe verantwortlich Beklagt wırd dafß es och nıcht
lebendigen Kontakt zwischen dieser Liturgischen Kommıissıon und den EeNTL-

sprechenden Diözesankommuissionen oder Sal den 1er un da vorhandenen PF
turgischen Arbeitskreisen den Gemeıinden z1Dt Da{ß 65 INSgeSaMtT langsamer
21]' Przytufa,

Vgl Notitıae 1(1965) 385 2(1966) 2153
Ebd (1970) 330 den Hochgebeten und Prätfationen eb 5(1969) 288 Zum Missale

vgl uch Notitıae 3(1967) 4720 /G972 389 (1973) 255 Zum Lektionar Notitıae 4(1968) 235 278
8(1972') 207 K 10(1974 109 12(19

Von Rom konfirmiert schon 1970 Notitıae 6( 383
Naotitıae 8(1972) 140
So Przytufa, 28 In Naotitıae wırd davon nıchts erwähnt Eın Rıtus wurde mMıiıt

der Collectio r1ıtuum ErSsSt 1963 eingeführt
50 ] Przytufa, aber hne Angaben Notıiıtıae Dıi1e Fırmung W ar aber das Sakrament, be1

dem dıe Muttersprache gebraucht werden konnte Notitıae 1(1965) 385
Notitıae 235
In der DDR wurde bischöflicherseits CISCNCN Verlautbarungen CISCHNS darauf hıngewiesen, beı

Besuchen Polen nıcht auf der Handkommunion bestehen



als 1ın manchen anderen Ländern vorangeht, wırd begründet: In Polen voll-116
ZOR sıch die Rezeption der römischen Liturgıe 1m festgegründeten Glauben

ıhre heilbringende Kratt Diese Aufnahme der Liıturgıe durch das Gottesvolk
bedeutete nıcht 1U Rechtgläubigkeit, vielmehr wurde s1e als notwendiger Aus-
druck der relig1ösen Haltung empfunden. Daher 1St dıe jetzıge, etappenweıse
vollzogene Erneuerung der Lıturgıie nıcht NUur eın bloßer materieller Akt S1e
wiırd Wahrung der Doktrin innerlich erlebt. Sıe verlangt VO den Geıstlı-
chen W 1e€e VO  } den Gläubigen eıne Hc postkonzilıare Mentalıtät un eın
vertieftes kırchliches Gewiıissen‘‘.$°0

Zweıtellos schaut die Kırche Polens skeptisch auf manche Entwicklungen 1n
der Lıiturgie des estens. Nıcht wenıge Erscheinungen sınd ıhr ohl weıtge-
hend Im Gespräch mit Bischöfen erfährt INnan die genugtuende Feststellung, da{ß
eın Letebvre völlig undenkbar se1 Mag manche liturgische Retorm auch och
ausstehen, gilt doch ‚„Der Anteiıl des Volkes der Liıturgıe 1st häufıig zahl-
reich un:! lebendig, un 1es ınfolge der weıten Verbreitung und Verwendung
des Kırchenliedes und verschiedenartiger Andachten 1n der Sprache des Vol-
kes‘“31.

Przytufa,
31 Schenk, 211

Im Dienst lıgen, VOT allem Deım eßopfer, handeln die Priester in eson-
erer eise Christi a der sıch Tfur das He!l der enschen zu pfer hın-
gab arum SINd sIe aufgefordertt, das nachzuahmen, Wäas sie vollziehen:; weIll sie
das geheimntsvolle Geschehen deses unseres errn vergegenwaäartigen, sol-
len sie aucn ren LeIb mıit seiınen ehlern un Begierden ertoten rachten Im
Mysterium des ucharistischen Opfers, dessen Darbringung die vornehmliche
Aufgabe des Priesters ist, wird beständig das erk unserer riosun vollzogen;
arum wird seIiıne tagliche ejıer ringen empfohlen;: sIe ıst auch dann, WeNN
eıne Gläubigen e] seın können, eın Akt Christi und der Kırche Während sıch

die Priester mit dem Tun des Priesters Christus verbinden, bringen sie sıch
äglich ott ganz dar, und genährt mit dem LeID Christi erhalten SIE WaAn-
teıl der dessen, der sıch seınen Gläubigen Zzur Speise gibt Ahnlich siınd
sie Del der Verwaltung der Sakramente mit der Gesinnung und Christi! ge-
eint; solcher inigung tragen sie besonders Del, wenn>n sie sıch allgemeın und
STEeis bereit zeigen, den Liebesdiens der pendung des Bußsakramentes le1-
sten, SOO die Gläubigen begründeterweise arum bıtten Beim Breviergebet
eıhen sie ren Mund der Kiırche die beständig Im amen des ganzen Men-
schengeschlechtes Im Gebet verhar mit rIiSTIUS, der „allezeilt lebt, furuns
einzutreten  ‘ ( ,29) Aus: Vatikanum, Dekret uber Dienst und en der riester,


